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60. Folge

Lydia nickt mit zusammenge-
pressten Lippen.
„Das Klemm im Namen hat sie

unserem Daddy zu verdanken“,
werfe ich grinsend ein, doch es
vergeht mir, als mich Anastasias
zorniger Blick trifft.

„Das Klemm im Namen steht
mittlerweile für mich. Ich bin
Partnerin.“

„Kinder!“, ermahnt uns Mama,
als sie an den Tisch tritt. Sie wirft
kurz einen Blick auf die Weinfla-
sche, mein Glas und dann auf
mich, bevor sie den Kopf schüt-
telt, zur Vitrine geht und ein
Weinglas herausholt. Ohne große
Umschweife nimmt sie mein
Glas, schüttet den Wein um und
stellt ihn vor mir ab.

„Wenn man sich um diese Uhr-
zeit betrinkt, Severin Benjamin
Klemm, dann mit Stil“, sagt sie
tadelnd und holt sich dann selbst
ein Glas.

„Lydia?“, fragt sie und hebt ein
weiteres Weinglas.

„Oh nein, danke, ich muss
heute noch arbeiten.“

Mama nickt und setzt sich
dann neben mich.

„Mama, muss das sein?“ Anas-
tasia sieht zwischen ihr und der
Weinflasche hin und her.

„Alter, Nasti, sie ist eine er-
wachsene Frau!“

„Und du bist ein erwachsener
Mann, der solche Worte nicht be-

nutzen sollte“, ertönt Papas Stim-
me von hinten. Ich drehe mich
um und mustere sein Gesicht. Er
wirkt müde und ausgelaugt, aber
seine Körperhaltung verrät
nichts davon. Aufrecht, stramm
und stark, wie immer.

„Papa hat mir erzählt, dass er
dich gestern auf einen Tatort mit-
nehmen musste.“ Anastasias
Stimme macht mich mittlerweile
so wütend, dass ich das Weinglas
immer fester umklammere. Ich
habe ihre Art und diesen hohen
vorwurfsvollen Ton in ihrer Stim-
me schon als Kind gehasst.

„Schön, dass Papa dir das er-
zählt hat“, entgegne ich und
mustere Lydias verkrampfte Hän-
de. Es ist kein Wunder, dass sie
sich hier nicht wohlfühlt. Ich ha-
be es auch nie.

Kurz weist Anastasia Alexan-
der zurecht, weil er ihr zu viel
herumläuft, und wendet sich mir
erst wieder zu, als er enttäuscht
auf einem Stuhl sitzt und an sei-
ner Gabel herumspielt.

„Du weißt schon, dass du dich
nicht in Ermittlungen einzumi-
schen hast, oder?“ Es klingt bei-
nahe angewidert. Sie rümpft da-
bei ihre Nase.

„Weiß ich.“
„Was ist heute los mit dir? Kei-

ne frechen Sprüche oder über-
haupt mal eine vernünftige Ant-
wort in deinem kleinen Journa-
listen-Repertoire?“

„Ich habe einfach keine Lust,
Nasti.“

Sie lacht herablassend und ver-
schränkt ihre gepflegten Hände
mit dem überteuerten Ehering
vor sich auf dem Tisch.

„Wirklich, Severin? Du willst
rein gar nichts sagen?“

„Gut erkannt“, brumme ich
und trinke weiter meinen Wein.
Mama und Papa mischen sich na-
türlich nicht ein. Nicht, wenn es
Anastasia ist, die sie zurechtwei-
sen müssten.

„Es geht dich nichts an. Und
ich will nicht, dass du Papa noch
einmal für deine Spielchen aus-
nutzt, haben wir uns verstan-
den?“

„Verstanden?“, frage ich prus-
tend. Was denkt sie, wer sie ist?

Meine Mutter? „Du hast mir rein
gar nichts zu sagen.“

„Wenn du wieder mit diesem
asozialen Pack deine Zeit ver-
bringst, dann mach das. Aber lass
unsere Familie da raus.“

Ich schweige, was sie zum
nächsten Seitenhieb animiert.
„Nichts zu sagen, mh?“

„Er hat gestern eine Freundin
von ihm gesehen. Tot.“ Alle im
Raum starren Lydia unverhohlen

an. „Also vielleicht sind diese
ganzen spitzen Kommentare et-
was unangebracht“, redet sie wei-
ter, greift dann nach meinem
Weinglas und nimmt einen
Schluck, bevor ihr offensichtlich
klar wird, was sie da gerade ge-
sagt und getan hat.

„Wir beruhigen uns jetzt alle
und reden über andere Dinge. Ar-
beit hat an diesem Tisch nichts
zu suchen“, sagt Mama schließ-

lich und deutet auf die Amuse-
Gueule, die auf der silbernen
Schale hübsch aufgereiht sind.
„Von Siebert.“

Aber Anastasia ist nicht von ih-
rer Beute abzubringen, wenn sie
erst einmal die Fährte aufgenom-
men hat. „Hätte er Papas Stel-
lung nicht ausgenutzt, hätte er
das Hooligan-Mädchen auch
nicht tot sehen müssen“, erklärt
sie schroff.

„Sie hat einen Namen!“,
schreie ich sie an und haue mei-
ne Faust auf den Tisch. Die Glä-
ser klirren und lassen meine Wut
mit ihren hohen Tönen anstei-
gen. Wie ein Vulkan, der ausbre-
chen will.

„Du hast keine Ahnung, wer
sie war, Anastasia. Also halt dich
da raus!“

„Mir ist egal, wer …“
„Halt dich da raus!“, brülle ich

nun. Ich weiß, dass ich nicht der-
art die Beherrschung verlieren
darf. Es dauert nicht lange, bis
Papa seine Hand auf meine
Schulter legt und mir damit zu
verstehen gibt, dass ich mich be-
herrschen oder gehen soll.

„Nimmst du deine Tabletten
nicht mehr?“ Anastasias Schlag
trifft.
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Lösung der letzten Ausgabe:

In jeder Ausgabe verlosen wir 25 Euro
für Ihre Haushaltskasse.
Wenn Sie das Lösungswort herausgefun-
den haben, rufen Sie einfach heute bis
24.00 Uhr unter 0137/822 2710 unser
Glückstelefon an und schon können Sie
gewinnen.
Der Gewinner wird aus allen richtigen
Lösungen durch Losentscheid ermittelt
und innerhalb einer Woche schriftlich
benachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Wir wünschen Ihnen viel
Glück!

Gewinner vom 13.10.2021:
G. Apfel, Frankfurt

Gewinnhotline:
0137 / 822 2710

(50 Cent pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
mobil deutlich teurer)

Lösung von heute:



1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Ihre Tageszeitung -
Jeden Tag ein Gewinn

Rätseln, raten und
täglich 25,- Euro
gewinnen

RÄTSEL

Bahnübergang wegen Bauarbeiten gesperrt
NIED Technik an der Oeserstraße wird erneuert – im Dezember soll die moderne Sicherungsanlage in Betrieb gehen

Die Deutsche Bahn (DB) erneuert
nach eigenen Angaben die techni-
sche Sicherungsanlage am Bahn-
übergang Oeserstraße in Nied.
Außerdem will sie die Verkehrs-
führung so anpassen, dass sich
der Straßenverkehr im Bereich
des Bahnübergangs weniger zu-
rückstaut. Wegen der Bauarbeiten
sperrt die DB den Bahnübergang
von Montag, 18. Oktober, bis Frei-

tag, 3. Dezember. Fußgänger und
Radfahrer können die Gleise in
dieser Zeit über einen provisori-
schen Überweg queren.

Der Fahrzeugverkehr wird über
die Waldschulstraße und Mainzer
Landstraße umgeleitet. Um Ka-
beltrassen und Schächte herzu-
stellen, sind in der Bahntrasse
und auf den angrenzenden Flä-
chen Tiefbauarbeiten notwendig.

Gleichzeitig baut die DB das be-
stehende Wärtergebäude zurück
und ersetzt es durch einen Con-
tainer. Für die Arbeiten setzt die
DB unter anderem Zweiwegebag-
ger und Presslufthammer ein.

Die neue Sicherungsanlage
geht laut DB im Dezember in Be-
trieb. Damit ist der erste Schritt
des im Herbst 2020 veröffentlich-
ten Stufenplans erfüllt, mit dem

die Stadt Frankfurt und die DB
die verkehrliche Situation am
Bahnübergang an der Oeserstraße
in Nied verbessern. Im zweiten
Schritt folgt der Bau einer Fuß-
gänger-Unterführung.

Als letztes entsteht eine Unter-
führung für den Straßenverkehr.
In der zweiten Hälfte der 2020er
Jahre soll der Bahnübergang da-
mit komplett ersetzt sein. Die Li-

nie 59 kann dann nicht nördlich
der Bahnlinie verkehren. Sie
fährt zwischen Nidda-Kampfbahn
und Waldschulstraße eine Umlei-
tung über die Mainzer Landstra-
ße. Die Schulfahrten der Linie 59
zwischen Höchst und Feldbahn-
museum sowie Heusingerstraße
verkehren ebenfalls über die
Waldschulstraße. Als Ersatz für
die entfallenden Fahrten zum

Neufeld und zur Eisenbahnersied-
lung wird die Linie 54 über Gries-
heim Bahnhof hinaus zur Heusin-
gerstraße verlängert.

Fahrgäste können sich per
RMV-App, Fahrplanauskunft un-
ter rmv-frankfurt.de oder dem
RMV-Servicetelefon unter der Te-
lefonnummer (069)24248024 –
über mögliche Ausweichrouten
informieren. red

Mainbecher hält
Getränke warm

Frankfurt – Die Temperaturen
sinken und viele Fußballfans
greifen im Stadion jetzt zu hei-
ßem Apfelwein oder anderen
Heißgetränken. Damit sich auf
dem Weg zurück zum Sitzplatz
niemand die Finger verbrennen
muss, gibt es in allen stationären
Eintracht-Fan-Shops ab sofort
den #MainBecher mit einer Hit-
zemanschette im Eintracht-De-
sign. Das Produkt ist das erste Er-
gebnis der neuen Co-Partner-
schaft zwischen der FES Frank-
furter Entsorgungs- und Service
GmbH und Eintracht Frankfurt.
Gemeinsam planen sie weitere
Nachhaltigkeits-Aktionen. Die
Filz-Manschette wird von unten
auf den Mehrweg-Pfandbecher
geschoben und schützt beim
Transportieren vor der Hitze des
Getränks. Nebenbei dient sie
auch als praktischer Schlüsselan-
hänger in- und außerhalb des
Stadions. Hinter dem plastikfrei-
en #MainBecher steht ein Pfand-
system mit über 120 Partner-Ca-
fés in und um Frankfurt. Mehr
Infos gibt’s auf mainbecher.de. red

Den „Mainbecher“ mit der Hit-
zemanschette im Eintracht-De-
sign gibt es in Fan-Shops. FOTO: FES

Kobelt-Zoo bleibt
weiter geöffnet

Schwanheim – Der Kobelt-Zoo in
Schwanheim will auch im weite-
ren Verlauf des Oktobers sonn-
tags von 11 bis 17 Uhr geöffnet
bleiben. Voraussetzung dafür sei
allerdings eine trockene Witte-
rung, wie die Verantwortlichen
jetzt auf ihrer Facebook-Seite mit-
teilen. Bei starkem Regen bleibe
der Zoo geschlossen. Es gelten die
3G Regeln. Die Halloween-Feier in
diesem Jahr ist indes abgesagt. red

So lebendig kann Geschichte sein
HÖCHST Kinder gehen im Zollgarten am Schlossplatz mit Experten auf historische Spurensuche

Noch sind die Objekte nicht zu
erkennen, nur dass sie runde For-
men haben – das zeichnet sich
unter dem rosafarbenen Tuch
schon ab. Doch was genau sich
darunter verbirgt, das können
sich die Mädchen und Jungen aus
dem Kinderzentrum Gerlachstra-
ße nicht vorstellen, die gestern
zum historischen Zollgarten am
Höchster Schlossplatz gekommen
sind. Gespannt lauschen sie den
Worten von Frank Mayer, des Vor-
sitzenden des Vereins für Ge-
schichte und Altertumskunde,
der sie danach fragt, ob sie schon
von Piraten gehört haben. Das be-
jahen sie – doch was bitte haben
Piraten mit Höchst und dem Zoll-
garten zu tun, den die Gruppe ge-
rade erkundet?

Mayer klärt auf: „Was benutz-
ten Piraten, wenn sie ein Schiff
geentert haben?“, fragt der Ver-
einsvorsitzende die Kinder und
gibt kurz darauf selbst die Ant-
wort: „Dafür brauchten sie Kano-
nen“, sagt er und fügt hinzu:
„Und die wurden mit Kanonenku-
geln bestückt.“

Das Geheimnis
der Kanonenkugeln

Mayer zieht das Tuch weg und
größere und kleinere Kanonenku-
geln kommen zum Vorschein –
Artefakte vergangener Jahrhun-
derte aus verschiedenen Materia-
lien geformt wie Eisen. Sie sind
heute im Besitz des Höchster Ge-
schichtsvereins. Mayer nimmt
zwei der Kugeln in seine Hände
und reicht sie den Kindern, um
ihnen ein Gefühl dafür zu vermit-
teln, wie schwer sie sind. Der Ge-
schichtsverein lud die Kinderein-

richtungen aus dem Stadtteil ein,
in vergangene Jahrhunderte von
Höchst einzutauchen. „Ein Tag
auf dem Höchster Schlossplatz“
heißt das Konzept – und auf die
Mädchen und Jungen warten
spannende Geschichten, bei de-
nen es etwa um eine keramische
Bodenplatte aus der Römerzeit
geht, auf der die Fußabdrücke ei-
nes Hundes zu sehen sind.

Einfach mal raus aus
dem Klassenzimmer

Alle Teile stammen aus der
Sammlung des im Jahr 1894 ge-
gründeten Geschichtsvereins. Sie
wurden angekauft und teils sogar
in früheren Jahrzehnten von Mit-
gliedern ausgegraben.

Die Arbeitsgemeinschaft (AG)
„Kinder und Jugend“ des Vereins
erarbeitete diesen Geschichtsun-
terricht der besonderen Art, um
den Kindern die Historie des
Stadtteils näher zu bringen. Die
Devise: Raus aus den traditionel-
len Lernräumen – rein in die Alt-
stadt auf den Schlossplatz und in
den Zollgarten. Neben den Arte-
fakten aus der Sammlung des Ge-
schichtsvereins warten auf dem
Schlossplatz zwei weitere Statio-
nen auf die Kinder. Eines ist eine
Riesen-Memory, auf dem markan-
te Gebäude aus dem Stadtteil heu-
te und früher abgebildet sind. Au-
ßerdem bekommen sie Darstel-
lungen des alten Höchsts, die sie
mit Buntstiften ausmalen dürfen.

Katharina Drechsel und Susan-
ne Käser engagieren sich ehren-
amtlich in der AG „Kinder- und
Jugend“. „Wir haben noch ein
zweites Konzept entwickelt, eine
Stadtteil-Rallye“, erzählt Käser.

Mit historischen Bildern von
Höchst, einem Stadtplan und ei-
ner digitalen Kamera ausgestat-
tet, müssen die Kinder die darge-
stellten Orte finden – samt Fahrt
auf der Höchster Mainfähre „Wal-
ter Kolb“ zum Schwanheimer
Ufer – und das Bild fotografisch
nachstellen. „Viele Kinder aus
Höchst sind noch nie mit der Fäh-

re gefahren“, weiß sie. „Die meis-
ten, die zu uns kommen, wohnen
auf der anderen Seite der König-
steiner Straße“, sagt Erzieherin
Roswitha Kleibusch, die den Aus-
flug begleitet. „Wir haben das
Projekt angesprochen und die
Kinder wussten nicht, dass es in
Höchst ein Schloss gibt.“ Und zu
einem Schloss gehören natürlich

auch Ritter und vor allem ein gro-
ßes Ritterschwert. Mayer holt ein
Exemplar hervor, das Erstaunen
bei den Knirpsen auslöst. „Das ist
aber nur eine ungefährliche
Nachbildung, sonst dürfte ich
euch das gar nicht zeigen“, er-
klärt Mayer den Kindern. Span-
nend bleibt die Nachbildung
trotzdem, die, auf den Boden ge-

stellt, fast genauso hoch ist wie
die Mädchen und Jungen selbst.

Beide Angebote des Geschichts-
vereins werden aus Mitteln des
Förderprogramms „Innenstadt
Höchst“ der Stadt finanziert. Für
die Kinder ist die Teilnahme kos-
tenfrei. Weitere Infos unter
www.geschichtsvereinhoechst.de.

ALEXANDRA FLIETH

Mit Schwert und vollem Einsatz: Frank Mayer schlug die Kinder mit seinem lebendigen Geschichtsunterricht in den Bann. FOTO: HAMERSKI
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